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für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Ceurier werden an
genommen Jn Leipzig in dere r 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.
Jn Magdeburg in der Creus
ſchen Buchbandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Du ar den Genurier deſtiuunten Mitthellungen, Sendungen x. bittet man, wie disher, an die Expedition des Couriers
(bei Schwetſchke) ju richten.

No. 136. Halle, Donnerstag den 13. Juni 1844.
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Juni. Se. Excellenz der General-Lieu-

tenant und kommandirende General des 3ten Armeekorps, von
Weyrach, und Se. Durchlaucht der General Major und
Kommandeur der Zten Landwehr-Brigade, Furſt Wilhelm
Radziwill, ſind nach Treuenbrietzen von hier abgereiſt.

Die neueſte Nummer (5) des Miniſterialblattes fur die
innere Verwaltung enthält folgende Circular Verfügung an
ſämmtliche Provinzial Schulkollegien, die Theilnahme der
Schüler an den Turnuübungen und die Deckung der aus der
Errichtung und Unterhaltung der Turnanſtalten erwachſenden
Koſten betreffend, vom 22. April 1844: „Bei der Beſtimmung
unter Nr. 5. meiner, die Turn Angelegenheiten betreffenden
Circular- Verfügung vom 7. Februar d. J. (Miniſterial Blatt
S. 35) hat nicht wie ich dem Königl. Provinzial Schulkolle
ium auf den desfallſigen Bericht vom 6. v. M. hierdurch erdfne, die Abſicht obgewaltet, daß erſt eine poſitive Erklärung

von Seiten der Eltern oder ihrer Stellvertreter darüber abge-
wartet werden ſoll, ob ſie die Theilnahme ihrer Sohne oder
Pflegebefohlenen an den ſchon beſtehenden oder noch zu errich-
tenden Turnanſtalten wollen. Da zufolge der Allerh. Ordre
vom 6. Juni 1842 die Leibesübungen als ein nothwendiger
und unentbehrlicher Beſtandtheil der männlichen Erziehung in
den Königl. Staaten förmlich anerkannt werden ſollen, ſo folgt
hieraus, daß auch die Theilnahme an dieſen Uebungen von
allen Schülern als Regel vorauszuſetzen ünd nur auf die
motivirte Erklärung der Eltern oder ihrer Stellvertreter daß
ſie die Theilnahme ihrer Angehörigen nicht wollen, eine des
fallſige Dispenſation und zwar in ähnlicher Art zu ertheilen iſt,
wie dies bei einzelnen andern Unterrichtsgegenſtänden, nament-
lich unter gewiſſen Bedingungen Zuch bei einem integrirenden
Theile des Gymnaſialunterrichts, dem Griechiſchen, geſchieht.
Obwohl mit Grund zu erwarten iſt, daß die Eltern oder deren
Stellvertreter, von deren freiem Ermeſſen die Theilnahme ih
rer Angehörigen an den Leibesübungen, der Allerhöchſten Be

l

ſtimmung gemäß, abhängig bleiben ſoll, in richtiger Wurdi-
gung des wohlthätigen Einfluſſes, welchen angemeſſene und
zweckmaäßig geleitete Leibesübungen auf die Jugend behaupten,
ihre Angehörigen an denſelben bereitwillig werden Theil neh-
men laſſen und nicht ohne dringende Motive eine desfallſige
Dispenſation fur ihre Angehörigen nachſuchen werden, ſo
ſcheint es mir dennoch räthlich, auf die noch obwaltenden Vor
urtheile mancher Eltern gegen das Turnen eine ſchonende Rück
ſicht zu nehmen und auch in den hoffentlich ſeltenen Fallen,
wo ohne vollgenugende Motive die Dispenſation von der
Theilnahme an den Leibesubungen nachgeſucht wird, einem
ſolchen Verlangen zu willfahren. Jn Ruckſicht auf die von
dem Königl. Provinzial Schulkollegium in dem Berichte vom
6. v. M. naher entwickelten Verhaltniſſe will ich hierdurch ge
nehmigen, daß bei allen Anſtalten der dortigen Provinz, wo
der Aufwand fur die Einrichtung und Unterhaltung der Turn-
plätze, ſowie fur die den Lehrern der Gymnaſtik zu bewährende
Beſoldung oder Remuneration, weder aus den Fonds der be-
treffenden Schule, noch aus Zuſchuſſen der betreffenden ſtädti-
ſchen Gemeinden gedeckt werden kann, von allen Schuülern,
mit Ausnahme der Freiſchuler, ein mäßiger, nach den jedes-
maligen Ortsverhaltniſſen zu beſtimmender Zuſatz zu dem bis-
herigen Schulgelde, welcher aber bei keiner Schule mehr als
einen Thaler jährlich betragen darf, durch die Schulkaſſe er-
hoben werde. Eine ſolche mäßige Erhöhung des Schulgeldes
erſcheint um ſo mehr gerechtfertigt, als die Schule durch den
Unterricht in den Leibesubungen ihre bisherigen Leiſtungen im
Intereſſe aller Schüler erweitert und die Theilnahme an den
Leibesubungen Seitens aller Schuüler als Regel gelten muß.
Jndem ich dem Königl. Provinzial Schulkollegium uüberlaſſe,
der obigen Eröffnung gemäß, das weiter Erforderliche in dieſer
Angelegenheit zu verfugen, ſehe ich den ſpeziellen Anträgen in
Betreff der Deckung der Koſten, welche bei den Schullehrer-
Seminarien aus der Einrichtung und Unterhaltung der Turn-
anſtalten erwachſen werden, zu ſeiner Zeit entgegen. Berlin,
den 22. April 1844. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts



und Medizinal-Angelegenheiten. Eichhorn. An das Königl.
Provinzial Schulkollegium in Coblenz und Abſchrift an ſammt-
liche Königl. Provinzial Schulkollegien zur Kenntnißnahme.“

Berlin, d. 10. Juni. (Allg. Pr. Ztg.) Wir ſehen uns
heute in den Stand geſetzt, unſere geſtrige vorläufige Mitthei-
lung über die Exzeſſe der Baumwollen-Fabrikarbeiter im Rei-
chenbacher Kreiſe (ſ. die geſtr. Nr. d. Cour.) durch folgende De
tails, die zugleich zur Verhutung von Entſtellungen dienen
moöoögen, zu ergänzen. Der am 4. d. M. zu Peterswaldau aus-
gebrochene Tumult, welcher, wie bereits gemeldet, gegen einen
dortigen Fabrikanten gerichtet war und die Demolirung der
Wohnung deſſelben, ſowie die Vernichtuagg des Hausraths und
der Waarenvorräthe, zur Folge hatte, wobei der Eigenthumer
ſich ſammt ſeiner Familie nur mit Muühe durch die Flucht ret-
ten'konnte, that ſofort die Unzulanglichkeit der den Behörden
zu Gebote ſtehenden Mittel zur Unterdrückung des Eyzeſſes dar.
Die landrathliche Behörde ſah ſich daher veranlaßt, von der
Kommandantur zu Schweidnitz Militarhülfe zu requiriren, die
ihr auch ſogleich in einem Kommando von 200 Mann Jnfante-
rie unter Anfuhrung eines Stabsoffiziers gewahrt wurde.
Durch das Einſchreiten der bewaffneten Macht wurden die Tu-
multuanten aus den Trummern der zerſtorten Gebäude entfernt
und die Ruhe und Ordnung in Peterswaldau wiederhergeſtellt.
Kaum war dies geſchehen, als die Nachricht von dem Ausbruche
eines zweiten Tumults in dem nahegelegenen Fabrikorte Lan-
genbielau, mit mehr als 10,000 Einwohnern, eintraf. Da,
der Meldung zufolge, auch hier mit Zerſtoörung der Fabriken
gedroht wurde, ſo brach der die Militärmacht befehligende Of-
ſizier auf der Stelle mit 160 Mann nach Langenbtelau auf,
während 40 Mann als Beſatzung in Peterswaldau zuruckblie
ben. Die Bewegung in Langenbielau war inzwiſchen gleich-
falls raſch vorgeſchritten. Ein dortiger Kaufmann hatte den-
jenigen, die ihn vor der drohenden Menge ſchützen würden,
Geld verſprochen, und da die Zahlung dieſer Belohnung etwas
ſtockte, brach der Aufruhr plotzlich los. Ein jenem Kaufmann
zugehöriges Haus wurde geſturmt und demolirt und die Zerſto
rung eines zweiten nur durch das unterdeß von Peterswaldau
herangekommene Militär verhindert. Jnzwiſchen ſchwoll der
Haufe der Aufrührer immer mehr an; die vorſchriftsmäßige
Aufforderung zum Auseinandergehen ward mit Steinwuürfen
deantwortet. Da hierdurch mehrere Soldaten ſchwere Ver
letzungen empfingen, ſo mußte der kommandirende Offizier von
der Feuerwaffe Gebrauch machen laſſen, wodurch einige der
Tumultuanten die Angaben ſchwanken zwiſchen 5 und 9
getödtet und mehrere verwundet wurden. Da aber, des hier-
durch zur Stelle erreichten Effekts ungeachtet, die Zuſammen-
rottung im Ganzen fortwährend mehr anwuchs (es ſollen an
2000 Mann, mit Steinen und Knuütteln bewaffnet, dem Mi-
litär gegenübergeſtanden haben), ſo hielt der befehligende Of-
ſizier es fur gerathen, ſich zunächſt mit den Truppen in Ver-
bindung zu ſetzen, welche er zu ſeiner Verſtärkung von Schweid-
nitz zu erwarten hatte, und bis zu deren Ankunft eine paſſende
Stellung einzunehmen. Der Sukkurs ward, nach Weiſung
des General-Kommando's zu Breslau, durch die Kommandan-
tur von Schweidnitz gewährt; vier weitere Kompagnieen gingen
ſofort ab, um Langenbielau zu beſetzen. Am 6. Juni früh
waren nach den neueſten Berichten Peterswaldau und auch
Langenbielau ruhig, nachdem jedoch Tages zuvor am letzteren
Orte auch das fruher durch das Militär beſchutzte Gebäude de
molirt worden war. So weit die uns bis jetzt zugegangenen
Nachrichten, denen wir noch hinzufugen, daß von Seiten der
oberſten Civil- und Militärbehörden der Provinz die kraftigſten
und ſchleunigſten Maßregeln ergriffen worden ſind, um der

Wiederkehr ähnlicher Auftritte, wie die obigen, rechtzeitig zu
vorzukommen.

Ein zufälliges Zuſammentreffen iſt es, daß in der Nacht
vom 6. zum 7. und vom 7. zum 8. d. M. in Breslau unbe
deutende Straßenauflaäufe ſtattgefunden haben welche durch
das Unterbleiben eines bei der Ankunft des Prinzen Adalbert
erwarteten Zapfenſtreiches veranlaßt, von Handwerksgeſellen
und Lehrlingen ausgegangen waren. Die Exzeſſe beſchränkten
ſich auf das Einwerfen von Fenſterſcheiben; mehrere der Ruhe
ſtoörer wurden verhaftet. Das zweckmäßige Zuſammenwirken
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie die allgemeine
Entrüſtung der Burgerſchaft, laſſen erwarten, daß eine Wie
derholung nicht ſtattfinden wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 5. Juni. Die heute hier eingegangenen Be

richte aus Dublin vom 3. geben keine neue Aufklärung über
den Zuſtand des Landes. Jm Widerſpruch mit den drohenden
aufreizenden Tiraden der Repeal Blatter iſt aus den Provin
zen noch keine Nachricht von einem Vorfalle eingegangen, der
auf die Vermuthung fuühren konnte, daß die Einkerkerung
O Connell's das Zeichen zu einer außerordentlichen Darlegung
des öffentlichen Unwillens ſei. Jn Dublin ſcheint man deſto
thätiger zu ſein. Die vorgeſtrige Sitzung des RepealVereins,
welcher Herr Powell, Parlaments Mitglied, präſidirte, war
überaus zahlreich beſucht, und man gab den Ertrag der wo
chentlichen Rente auf 2596 Pfd. (darunter freilich 1000 Pfd.
St. aus Boſton). Ein Beileids- Schreiben an den Agitator
wurde vorgeleſen und einſtimmig angenommen. Die fruher
von Torvpblattern mehrfach fur unbegrundet erklärte Nachricht,
daß Graf de Grey von ſeinem Poſten als Lord Lieutenant von
Jrland abtreten werde, wird jetzt ſelbſt von einem dubliner
Toryblatte, der Evening Mail, wiederholt und ſcheint daher
nicht mehr bezweifelt werden zu kounnen. Der Mail zufolge,
wird der Graf Jrland in etwa 14 Tagen verlaſſen.

Die Graham'ſche Factorybill iſt im Oberhaus durchgegan
gen. Jm Unterhauſe wurden geſtern die von der Regierung
vorgeſchlagenen Reſolutionen zur Beibehaltung der bisherigen
Abgabe auf eingefuhrten Zucker nach längerer Debatte mit
197 Stimmen gegen 128 angenommen. Miniſterielle Ma-
jorität: 69.

Die Dublin-Evening-Poſt ſagt: Der Gerichtshof hat den
Gefängnißgouverneur ermachtigt, den verurtheilten Repealern
jede ihm gut dunkende Erleichterung zu gewähren der Vice
gouverneur hat ihnen ſeine eigenen Zimmer um 2 Guineen
wöchentlich überlaſſen und ſeine Familie aus dem Gefangniſſe
entfernt. Auch gewahrt er ihnen jede Freiheit und Begunſti-
gung. Sie haben ein gemeinſames Speiſezimmer und können
zu jeder Stunde Beſuch empfangen.

Der General- Gouverneur von Jndien, Sir Henry Har-
dinge, iſt heute uber Dover nach Boulogne abgegangen, um
ſich uber Marſeille und Alexandrien auf ſeinen Poſten zu be
geben ein Dampfboot wird ihn zu Suez an Bord nehmen.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus München vom 31. Mat Bis tief

herab nach den Niederungen zu ſind die Tyroler Gebirge ſeit
Pfingſten wieder mit Schnee bedeckt, und bei uns ſelbſt hat
es nur geſtern einige Stunden lang nicht geregnet.



Familien- Nachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Feodor Stuützer,
Klara Stutzer, geb. Jrmiſch.

Delitzſch, den 11. Juni 1844.

Todsanzeige.
Nach langen Leiden verſchied ſanft am

Dienstag fruh 10 Uhr meine theure ge-
liebte Gattin, Henriette geb. Muller,
in einem Alter von 28 Jahren 2 Wochen.
Verwandte und Freunde, denen ich dieſe
Anzeige widme, werden mir ihre ſtille
Theilnahme nicht verſagen.

A. Walter,
a Schmiedemeiſter.

Todesanzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath-

ſchluſſe ſtarb am 5. Juni, Abends 9 Uhr,
unſer einziger Sohn Karl als Freiwilliger
im 12. hochlöbl. königl. HuſarenRegiment
1. Eskadron zu Eieleben in ſeinem 21. Le-
bensjahre. Geliebt von ſeinen Vorgeſetzten
ſo wie von ſeinen Kameraden, machte er uns
Freude. Gebeugt, nun ganz kinderlos, un-
ſere einzige Stutze im Alter verloren, ſte
hen wir da. Nur der Troſt, was Gott
thut, das iſt wohlgethan, und die Hoffnung
eines dereinſtigen frohen Wiederſehens, kann
uns aufrecht erhalten. Theilnehmende Freun-
de werden die Große unſers Verluſtes er-
meſſen können. Allen Freunden und Be-
kannten dieſe Anzeige.

Die tiefgebeugten Eltern,
der Anſpanner

Gotthilf Tornau und Frau
in Gimmritz bei Wettin.

Bekanntmachungen.
Bevor wir die Caution des verſtorbenen

Auctions-Commiſſarius Rößler zurückze-
ben, fordern wir alle Diejenigen, welche
aus den Auctionsverhältniſſen des 2c. Röß-
ler Anſprüche an denſelben, resp. an ſeinen
Nachlaß haben, hierdurch auf ihre An-
ſpruche bei uns ſchriſtlich, oder ſpäteſtens im
Termine

Montag den 17. Juni d. J.
11 Uhr

auf dem Rathhauſe perſönlich bei dem Stadt
rath Kirchner anzumelden und gehörig
nachzuweiſen, widrigenfalls die Rößlerſche
Caution an deren Eigenthümer ausgeant-
wortet werden wird.

Halle, am 18. Mai 1844.
Der Magiſtrat.

Nachverzeichnete Briefe ſind an die de
fignüten Empfanger nicht zu beſtellen ge
weſen und deshalb zuruckgeſchickt worden.
Die Abſender werden zur ſchleunigen Ab
holung und Auslöſung hiermit aufgefordert

Guthknecht in Friedrichsfelde.

1) An Hrn. D. Möhlmann in
Stade. 2) An Hrn. Amtm. Grund
in Mööckern. 3) An Hrn. Chirurgus
Pfeffer in Genthin. 4) An Hrn.

5)
An Hrn. Steinbach in Frohburg.
6) An Hrn. Hoffmann in Berlin.
7) An Hrn. Mengel in Käirchberg.
8) An Madame Krüger in Berlin-
9) An Wilhelmine Grunertkt in Leip-
zig. 10) An Fraäulein Loen in Burg-
Oerner.

Halle, den 11. Juni 1844.
Königl. Ober-Poſt-Amt.

Göſchel.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen St. Ulrichskirche gehoö-

rige, im kurzen Felde und im Pfuhle gele-
gene, Hufe Landes von 111 Acker, wel-
che jetzt an den Herrn Poſthalter Meiß-
ner verpachtet iſt, ſoll von Michgelis E.
ab anderweit auf ſechs Jahre verpachtet
werden. Jch habe zur Abgabe der Gedote
einen Termin auf

den 20. Juni, Vorm. 10 Uhr,
in meinem Bureau anberaumt, und lade
Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, daß
die Bedingungen ſchon vorher bei mir ein-
geſehen werden können.

Halle, den 1. Juni 1844.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Wilke.

Das herrſchaftliche Wohnhaus in der
Schmeerſtraße Nr. 704. und das Schup-
pengebaude an der Marktkirche Nr.
2185. ſoll meiſtbietend verkauft werden.
Jm Auftrage des Eigenthumers habe ich
einen Verkaufstermin auf

den 8. Juli d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

in meiner Geſchaftsſtube anzeſetzt.
Die Ertlarung uber den Zuſchlag er-

folgt ſofort nach abgehaltenem Termine.
Halle, den 11. Juni 1844.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Riemer.

Auktion in Holleben.
Auf

den 20. Juni 1844,
und nach Befinden am folgenden
Tage, von fruüh 9 12 Uhr, und
Nachmittags von 2 6 Uhr,

ſoll in dem Gemeinde- Gaſthofe zu
Holleben das, meiſtens in gutem Zuſtan-
de befindliche, Mobiliar- Vermögen des ver-
ſtorbenen Chirurgus Steinhäußer in Hol
leben und ſeiner Ehegattin, beſtehend in
Meubles und Hausgeraäthe (incl. 1 polir-
tem Sopha mit Stahlfedern, ſowie l klei
nen Stutzuhr), Silberzeug und Weal,

Porcellan und Steingut, Leinenzeug und
Betten, Kleidungsſtucken, Vorraäthen u. f. w.
an den Meiſtbietenden, gegen ſofortige baa
re Zahlung, verkauft werden, wozu Kauf
luſtige hiermit eingeladen werden.

Lauchſtäadt, den 21. Mai 1844.

Förſter,
Land und Stadtgerichts-Sectretär,

vermöge Auftrags.

Obſtverkauf.
Das zu den Ritterguütern Hekmsdorf

und Heiligenthal gehörige diesjährige Obſt
ſoll

Sonnabends den 22. Juni d. J.
Nachmittags 3 Uhr auf der Gerichtsſtube
zu Helmsdorf meiſtbietend verkauft werden,
und werden Kaufluſtige dazu eingeladen.

Schaafvieh- Verkauf.
Wegen Pachtveranderung ſollen

Freitag den 28. Juni
auf dem Kammereigute Zwaezen bei Jena
1100 Stück Schaafvieh, als 270 Stuück

Mutterſchaafe, 210 Stück 1 und 2jahriges
Muttervieh, 120 Stuck alte Hammel, 200
Stuck 1- und 2jahrige Hammel, 160 St.
Mutterlammer, 120 Stuück Hammellam
mer und 40 Stuck Böoöcke verſchiedenen
Alters an den Meiſtbietenden in kkeinen
Partieen verkauft werden. Das Vieh iſt
geſund, groß und wollreich, welches hiermit
Kaufluſtigen bekannt gemacht wird.

Kaämmereigut Zwaezen,
den 7. Juni 1844.

Ernſt Sommer.

Bekanntmachung.
Auf den Sonntag als den 16. Juni

gedenkt die Jugend in Ammendorf bei dem
Hrn. Gaſtwirth Krahl ein Rit- oder
Völkerfeſt abzuhalten und bittet um zahl
reichen Zuſpruch

Ammendorf. der Verein.
Ein völlig geſundes und gut zugerittenes

Reitpferd ſteht zu verkaufen, Strohhof,
Herrenſtraße No. 2046.

Weiße Damarlackfarbe
ſchnell trocknend, glänzend und weiß blei
bend, weiße und bunte Firnißfarben, ſchö-
nen Damarlack zum Ueberſtreichen der wei
ßen Farben und andere Lacke bei

Fr. Schlüter, gr. Steinſtraße No. 86.

Die Vermiethung der Wohnung, welche
der Herr Prof. Roſenberger (Barfuüßer
Straße No. 124) zeither inne gehabt hat,
iſt, eingetretener Umſtände wegen, ruckgäg
gig geworden und kann ſelbige zu Michae
lis e. bezogen werden.



Der junge Mann, der am 10. früh
aus einem Laden einen Schirm mitnahm,
wird hiedurch veranlaßt, denſelben ſofort
xuruckzuſchicken, wenn er ſich nicht Unan-
nehmlichkeiten zuziehen will.

Der auf den 13. d. M. an
geſetzte Termin zur Verpachtung des Obſtes
auf dem Rittergute Reideburg wird hier-
durch aufgehoben.

Ein Graditzer brauner Hengſt ſteht zum
Verkauf aus freier Hand im Furſtenthale.

SommerBurnuſſe empfiehlt in beliebi-
ger Auswahl von 2 Thlr. an das Stück

F. Körner,
Halle, Leipzigerſtraße der alten

Poſt gegenüber.

T eine Schenkwirthſchaft dicht an Halle
iſt jetzt zu verpachten. Naheres ſagt Ku-
ckenburg Nr. 285.
e

Jn Halle bei C. A. Schwetſchke
u, Sohn Merſeburg bei Nulandt

Eisleben und Sangerhauſen bei
Reichardt Leipzig bei Reclam
und in allen Buchhandlungen iſt zu haben

Als ein ſehr nutziiches Bildungs, Un-
terhaltungs und n vor iſt jedem
mit Wahrheit zu empfehlenweg vrb die dte Auflage von

G ALANT HOMMBP
oder der Geſellſchafter, wie er

ſein ſoll.um in Geſellſchaften ſich beliebt zu machen
und ſich die Gunſt der Damen zu erwerben.
Enthaltend: Ausbildung der Geſichtszuge,
Ausdruck des Blicks, Haltung des Kör
pers, Wahl der Kleidung, das Verhalten
in Geſellſchaften, bei Tafel, bei Vornehmen
und bei Damen; Heirathsantrage, Liebes
briefe und Geburtstagswunſche; ferner:

1) Gesellschaftsspiele; 2) Blumen
Teichen und Farbensprache; 3) de-
clamatorische Stücke; 4) Lieder 5)
Pfänder Auslösungen 6) Anekdoten;
7) verbindliche Stammbuchs-Aufsätze;
8) Sprüchwörter; 9) Räthsel; 10)
Karten Orakel und Trinksprüche.
Ein Handbuch des guten Tons und der

feinen Lebensart.
Vom Profeſſor S. t. Sauber br. mit

6 Tabellen. Preis 25 Sgr.
11,000 Exemplare ſind bereits davon

im Publikum.

Heute Donnerstag Concert in
Diemitz.

Die auf 23 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. ver
anſchlagten Reparaturen an der Schule zu
Oppin ſollen den Mindeſtfordernden
verlicitirt werden es iſt deshalb Termin auf
den Sonntag als den 23. Juni Nachmit-
tags 3 Uhr bei Unterzeichnetem angeſetzt,
wozu Unternehmunggsluſtige eingeladen werden.

Oppin, den 12. Juni 1844.
Der Ortsſchulze

Kunze.

Auf dem Rittergute Löbichau bei Ron-
neburg wird ſofort oder zu Johanni eine
Perſon von geſetzten Jahren geſucht, welche
das Kochen gruündlich verſteht und ſich auch
allen anderen hauslichen Arbeiten mit un-
terzieht; nur diejenigen haben ſich perſönlich
auf gedachtem Rittergute zu melden, welche
genügende Atteſte ihrer Brauchbarkeit nach
zuweiſen haben. C. Holling.

20 Stuck fette Hammel ſtehen zum
Verkauf bei

Brandt in Trebitz bei Wettin.

Sonnabend den 15. Juni, Abends 7 Uhr,
großes

Jnuſtrumental- Concert
gegeben vom Halleſchen Stadtmuſik hor in

der Reſtauration zu Stumsdorf.
Nach beendigtem Concept findet Ballmuſik

ſtatt. Steinborn.
Das ſammtliche Steinobſt meiner An-

pflanzungen ſoll nächſten Sonnabend als
den 15. Juni, Abends 6 Uhr, hier meiſt
bietend verpachtet werden.

Cröllwitz, den 10. Juni 1844.
Der Papierfabrikant
A. L. Keferſtein.

Grasverkauf.
Auf den 18. Juni, Nachmittags, wird

das Gras auf den Pfarrwieſen zu Ober-
röblingen am See, etwa 15 Morgen hal-
tend, im Gaſthofe des Herrn Muller
meiſtbietend verkauft werden.

Ein noch brauchbares Hofthor, mit Zu-
behör, wird zu kaufen geſucht. Freie An-
fragen beantwortet die Redaktion.

Ein tüchtiger Ackerknecht wird ſofort
geſucht. Naheres auf dem Rittergute Zſcher
ben.

Morgen Freitag den 14. Juni Concert
im Garten des Hrn. Stadtrath Schmidt.

Vereinigtes Muſikchor,

Anderthalb Acker Schoten zum Ab
pfluücken, auch gleich mit Halm, in der
Nähe bei Halle, verkauft Bahnert in
Trotha.

Guts und Gaſthofs Verkauf.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein zu Zwo

chau zwiſchen Delitzſch, Leipzig und Halle
belegenes Fuünf- Hufengut, zu welchem 196
Morgen ſeparirtes Feld, durchgangig Wei
zenboden, 3 Morgen Wieſen, 3 Morgen
Garten, die Gaſtwirthſchaft des Orts, wel-
che in einem beſondern Gebäude betrieben
wird und fur 270 Thlr. verpachtet iſt, ein
Nebengebaude, welches fur 12 Thlr. ver-
miethet iſt, gehört, mit der diesjährigen
Erndte und vollſtandigem Jnventar, aus
freier Hand zu verkaufen. Die Halfte der
Kaufſumme kann auf dem Gute ſtehen blei
ben. Hierauf Reflektirende wollen ſich an
Unterzeichneten ſelbſt wenden.

Zwochau, den 8. Juni 1844.
Hayner.

Dachſplint, komplette Senſengeruſte,
ruſſ. Baſtmatten, Schiffer- und Steinkeh
lentheer, ſo wie alle Arten Pech empfiehlt

Carl Voigt, in Wettin.
m

Kopfhautreinigungswaſſer
in bekannter Gute empfiehlt

Gustav ILeidenfrost, Coiffeur,
Markerſtraße Nr. 405. nahe am Markt.

Die zum Amte Friedeburg gehörige
Obſtnutzung an Kirſchen, Aepfeln, Birnen
und Pflaumen ſoll unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden. Es ſind hierzu die Tage

1) in Pfützenthal Montag d. 17. und
2) in Friedeburg Dienstag d. 18. d.

Morgens 10 Uhr
feſtgeſetzt und werden Kaufluſtige unter dem
Bemerken eingeladen, daß ein Viertel der
Kaufſumme nach empfangenem Zuſchlag ſo
gleich entrichtet werden muß.

Einige Penſionaire, welche die pieſigen

Schulen beſuchen, können noch zu Johan
nis unter annehmlicher Bedingung ange
nommen werden in der großen Steinſtraße
Nr. 130 parterre.

wem

Sommer-Levkoyen-Pflanzen,
à Schock 2 Sgr.,

ſind wieder vorräthig im Jeremiasſchen
Garten, Glaucha Nr. 1970. beitn Gärr-
ner Drüge.

eBeilage
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Beilage zu Nr. 136
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 13. Juni 1844.

wie u ne meeDeutſchland.
Merſeburg. Die durch Verſetzung ihres bisherigen

Inhabers erledigte Stelle des SalinenJnſpektos und Dirigen-
ten der königl. Salinen-Verwaltung zu Köſen iſt dem bisheri-

gen Salzamts- Aſſeſſor und Gradirungs-Jnſpektor Biſchof J.
zu Elmen verliehen. Beim koöniglichen Salzamte zu Duürren
berg ſind der Bauinſpektor Haun und Obergradirmeiſter Rein-
warth zu Mitgliedern und bei der königlichen SalinenVer-
waltung zu Köſen iſt der Materialien-Verwalter Weiß eben-
falls zum Mitgliede ernannt.

Dem Architekten C. A. Bley zu Rothenburg a. d. Saale
iſt unter dem 30. April 1844 ein Patent auf zwei zum Preſſen
von Braunkohlen oder Torfmoor beſtimmte, in ihrer ganzen Zu-
ſammenſetzung für neu erachtete Preßmaſchinen auf 8 Jahre,
von jenem Tage an gerechnet, und fur den Umfang der Monar
chie ertheilt worden.

Breslau, d. 9. Juni. (Leipz. Z.) Leider iſt der We-
beraufſtand im Reichenbach'ſchen bedeutender, als er anfangs

erſchien. Die hieſigen höchſten Militair- und Civilautoritaten
verweilen ſchon ſeit dem 5. d. in der Nähe des Schauplatzes
des Aufſtands, um durch Gute und Strenge zu beſchwichtigen
und zu daämpfen. Das auf den Leipziger Meſſen ruühmlich be-
kannte bedeutende Haus Zwanziger iſt gänzlich ruinirt, indem
die Aufruhrer nicht allein die Etabliſſements zerſtorten, ſon-
dern alle Vorräthe vernichteten, die Bucher, Wechſel und
Geldpapiere zerſchnitten, die Baarfonds raubten und andre
Unbill trieben. Ein gleiches Schickſal hatte das Haus Dierig;
und vielen Andern, die den Unzufriedenen nicht Recht gethan,
ſetzte die Rache der Emporten ubel zu. Feuer iſt nicht ange-
legt worden weil die Aufruhrer ſagten: dadurch machten ſie die
Abgebrannten (Verſicherten) noch reicher; aber Blut iſt gefloſ-
ſen, da das Militair nicht ſtark genug war, um durch
den bloßen Anblick der Maſſe zu imponiren. Reichenbach und
Freiburg ſind bisher noch verſchont geblieben die Unzufriede-
nen haben ſich vielmehr tiefer ins Gebirge nach der böhmiſchen
Grenze gezogen und dürften nach gänzlicher Bewältigung die
Rädelsführer wol uübertreten oder als Schmuggler zu exiſtiren
ſuchen. Am 6. d. in der Nacht entſtand hier ein bedeuten-
der Tumult, der ſich in der Nacht am 7. wiederholte und ob
ſchon eine Maſſe Militair aufgeboten wurde, doch bedeutenden
Schaden herbeifuhrte. Er wurden nämlich auf ſämmtlichen,
im ſogenannten Judenviertel belegenen Straßen die Fenſter
eingeſchlagen und eingeworfen. Da ſich auch am 8. ſchon
Nachmittags wieder bedeutende Maſſen ſammelten, ſo wurde
faſt ſämmtliches Militair aufgeboten auf allen groößern Plätzen
befand ſich Cavallerie und Jnfanterie; die Thore und ſonſtigen
Ausgange waren doppelt beſetzt; das Rathhaus wurde von
der bewaffneten Burgerſchaft geſchützt; Polizei und Gendar-
merie patrouillirte fortwährend, ſo wie auch die Cavallerie auf
den Hauptſtraßen chargirte, und in Folge aller dieſer Anſtalten
iſt geſtern weiter kein Exceß verubt worden. Was der heutige
Sonntag bringen wird, läßt ſich zwar nicht beſtimmen doch

iſt die allgemeine Stimmung gegen die Juden dergeſtalt feind
lich, daß ſich der kleinſte Funke in einen Brand verwandeln
kann. Namentlich ſind es die durch einige zwanzig jüdiſche
Kleiderhändler an den Bettelſtab gebrachten tauſend Schnei-
dermeiſter, ſo wie die durch einige jüdiſche Meubleshandler
gänzlich rutnirten dreihundert Meublestiſchler, welche im Falle
eines Ausbruchs der' Verzweiflung blutige Bahn brechen
durften.

Frankreich.
Parise, d. 7. Juni. Der Unfall bei Biskara (in Alge-

rien) beſchränkt ſich, nach einer vom Marſchall Soult in der
Deputirtenkammer gegebenen Erklärung und mehreren Depe-
ſchen vom Herzog von Aumale, auf die Ermordung zweier
franzöſiſcher Offiziere und eines Wundarzts; alle ſonſtigen An
gaben wie unter andern die von Aufreibung der ganzen
Mannſchaft, die zu Biskara in Garniſon gelegen ſind er
funden. Von dem heiligen Krieg, den der Kaiſer von
Marokko gegen Frankreich fuhren will, iſt es heute wieder
ſtille. Uebrigens iſt der Moniteur“ angefüllt mit Ar

meeberichten aus Algerien, und die Deputirtenkammer hat
heute die Supplementarkredite fur den Dienſt in Algerien (uüber
6 Million Fr.) mit 190 Stimmen gegen 53 votirt.

Die Budgetskommiſſion hat geſtern ihren Bericht in die
Deputirtenkammer gebracht es werden darin auf verſchiedene
Ausgabepoſten Reduktionen im Geſammtbetrag von fuünf Mil-
lionen in Antrag geſtellt.

Vermiſchtes.
Wuürzburg, d. 7. Juni. Das drei Stunden von

Kronach entfernt gelegene Städtchen Teutſchnitz iſt in der
Nacht vom 3. auf den 4. d. in Feuer aufgegangen. Die Flam-
me hat alle Gebääude, mit Ausnahme des alten Schloſſes und
der Kirche, in Aſche gelegt und auch dieſe beiden Gebäude ſind
beſchaädigt. Zur Zeit werden noch 9 Menſchen vermißt und
Vieh iſt verbrannt. Das Feuer, welches zu gleicher Zeit an
mehrern Orten ausgebrochen iſt, griff um ſo ſchneller um ſich,
als dieſes Stäadtchen, wegen ſeiner hohen Lage, an Waſſer
Mangel hat. Die mildthätigen Bewohner der Stadt Kronach
lietzen die Verungluckten nicht lange auf Hulfe warten, indem
auf Wagen Brod, Mehl, Fleiſch und Kleidungsſtucke den
höchſt Bedräangten zugeſendet wurden. Das Ungluck iſt um
ſo großer als nur Wenige der Brandverſicherungsanſtalt ein
verleibt ſind.

Nach Angaben welche über den vorhandenen Schaf
vieh Beſtand und den von ſelbigem erzielten Woll- Ertrag in
der Provinz Schleſien nach der Wollſchur alljährlich eingezogen
werden, waren im Jahre 1842 3,016,019 Stück Schafe vor
handen welche einen Ertrag von 43,356 Ctr. einſchüriger und
9521 Etr. zweiſchüriger, überhaupt 52,877 Ctr. Wolle gewahr-
ten, wonach gegen das vorhergegangene Jahr 277 Ctr. Wolle
mehr produzirt worden ſind. Dagegen waren im Jahre 1843
nur 2,944,069 Stück Schafe vorhanden, welche einen Woll
Ertrag von 41,128 CEtr. einſchüriger und 8885 Ctr. zweiſchüri



ger, zuſammen 50,013 Etr. gewährten, mithin gegen das Vor
jahr 2864 Etr. weniger produzirten.

Wolle.
Deſſſau, d. 8. Juni. Unſer Wollmarkt wurde heute

geſchloſſen. Von 10,000 Steinen Wolle, die uns zugefuührt
wurden, ſind nur wenige Poſten, vielleicht weil die Beſitzer
derſelben ihre Erwartungen zu hoch geſtellt hatten, unverkauft
geblieben. Jm Allgemeinen wurde der Stein 2 Thlr. hoher
verwerthet, als am vorjahrigen Wollmarkte, und muſſen die-
jenigen Falle, wo mehr oder weniger erreicht worden iſt, als
Ausnahmen bezeichnet werden. Die Waſche war, wie immer
in hieſiger Gegend, meiſt ganz vorzuglich.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 11. Juni.

Pr. Cour. Pr. Cour,onds.S f. rief Geld Actien. f. Taſef. Geld. ſ Sem.
St. Schldſch. 3/,101 100 Eiſenbahnen

Werl. Potsd. 5 165
pramSchd do. do. P. Obl. 4 l1103

and. Magd. Leipz. 191 [190erbet hoo. do. p. Ob 4 losq3 Brl. Anhalt 160 159Schlovſchr. 99 do. do. P. Obl. 4 104Sri. St. Obl 1009 Wie Eier
Hnn do i h. 7, o. do. P. Obl. 4 o8Wſtpr. Pfbr.sr/, 1002/, o Kheiniſche 5 90
Grßh. Poſ. do. 1102 do do. P. Obl. 4 o
de. do. 32/4 o. v. St. gar. 98Dſtpr. Pfbr. s 102 o Sr. Frankf. 145,Pomm. do. 3/2101 1007/ do do. P. Obl. 4 104/ u

K.-u. N. do. 8* 101 100/, Oberſchleſ r 121
Schleſ. do. 8 99 do. L. B.v.eing 119 118:,
Gold al marc. BVB.Stett. L. A. 129
Frdrchsd'or. 13 13 do. do. L. B. 1129And. Goldm. Magd. Hlbft.! 4 121 120
à s Thlr. 13 12 B. Schw. Fr. 4 126 125!/,Disconto. 3 do. do. P. Obl. 4 103

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 11. Juni.

Magdeburg, den 11, Juni. (Nach Wiſpeln.)

Weizen 386 41 Gerſte 25 26Roggen Hafer meeNordhauſen, den 8. Junk.

Weizen 1 15 V bis 2Roggen 7 1 1 4Gerſte 27 1 3 eHafer 18 24Rüböl, der Centner 141
Leinöl der Centner 11

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
am 14. Juni: Rr. 2 und 2 Zoll.

22

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. Juni.

Jm Kronprinzen Hr. Reg. Rath Ritter a. Merſeburg. Hr. Kaufm.
Roll a. Leipztg. Frau Geh. Räthin v. Lemcke u. Frau Kriegsräthin
v. Bären a. Drigau. Hr. Rendant Pfaff a. Berlin. Hr. Poſtſecr.
Engelhardt a. Witzenhauſen. Hr. Rittmſtr. Baron v. Holſtein a-
Stolpen. Die Hrry. Kaufl. Faucher a. Stettin, Heil a. Berlin. Hr.
Fabrikbeſ. Krebs a. Colberg Oberförſter Rennedorf a. Stargard.

Stadt Zürch Hr. Oberſt Baron Binden v. Fallbuſch m. Gem. a.
Grätz in Steiermark. Hr. Rittergutsbeſ. v. Boden a. Mecklenburg.
Oie i Hrrn. Kaufl. Crelinger a. Berlin Rott a. Magdeburg Corth
a. Leipzig Goll a. Biberach, Hirſchfeld a. Wolmirſtedt, Groß a-
Frankfurt.

Goldnen Ring Frau Amtm. Urfſnius a. Räthern. Hr. SalinenJnſp.
Jlſe a. Kötzſchau. Hr. Salinen-Verw. Klotz a. Teuditz. Hr. Kaufm.
Stein u. Hr. Conditor Juli a. Berlin. Hr. Conditor Degen a. Cahla.
Hr. Magiſter Renius a. Leipzig. Hr. Dr. med. Aſſenhein a. Frank
furt.

Goldnen Löwen Hr. Amtm. Löwenzunge u. Hr. Verw. Kraft a.
Kleindorf. Hr. Commiſſ. Gärtner a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ Kintſch
mann g. Piesdorf. Die Hrru. Kaufl. Klinge a. Magdeburg Reif
a. Dresden Seiter a. Kamburg.

Schwarzen Bär: Hr. Förſter Hofmeiſter a. Zeitz. Hr. Tabagiſt de
Bouché a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Schönert a. Lübeck, Schulze
a. Oranienbaum. Hr. Schichtmſtr. Müller a. Großpöhla. Hr. Buch
hdlr. Scherl a. Nordhauſen.

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Friedhardt a. Berlin, Krauſe
a. Dresden. Hr. Fabrik. Deunze a. Halberſtadt. Hr. Oekoun. Kramer
a. Braunſchweig. Hr. Poſtſecr. Daniel a. Cölu.

Weizen 1 12 6 A bis 1 20 A. Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Bergmann a. Sal;ungen, Kranig
Roggen a 2 6 1 10 a. Schönebeck. Hr. Rentier Poffmann m. Gem. Fräul. v. KneſedeckGerſte 25 27 6 u. Mad. Hanemann a. Berlin. Frau Oberforſtmſtr. v. Bielefeld,Hafer 17 e 22 6 Frau Majorin v. Hehnert u. Frl. Hehnert a. Erfurt.

Bekanntmachungen. Theater in Halle Zur Berichtignng,
Ein alter Jalouſie- Wagen mit eiſer-

nen Achſen und ein neuer Handrollwagen
ſtehen zu verkaufen beim Schmiedemeiſter
Rieke, kleiner Berlin Nr. 414.

Geſuch. Ein fleißiger, geſchickter Gaärt-
ner, welcher befaähiget iſt ein Revier zu-
gleich mit zu begehen, findet Kondition auf
dem Rittergut Wengelsdorf bei Merſe-
burg, wo bloß perſönliche Anmeldungen be-
ruckſichtigt werden.

Lyſiart Hr.

Donnerstag, den 13. Juni
Letzte Gaſtdarſtellung der Ma-

dame Fiſcher-Achten, der Her-
ren Fiſcher und Schmezer:Euryanthe, große Oper in 3 von Papieren, noch eine andere Zuſchrift um

Akten von Karl Maria von Weber.

Euryanthe Md. Fiſcher-Achten.
Adolar Hr. Schmezer.

Fiſcher.

Als bisheriger Sekretair der polytech
niſchen Geſellſchaft erkläre ich auf die An
zeige in Nr. 135 d. Cour., daß mir weder
ein ſchriftliches Geſuch um Verabfolgung

Veranſtaltung einer Vorſtands Konferenz
zugegangen iſt.

Schadeberg.

Eine gute zweijährige Ferſe ſteht auf der
Schule zu Morl zum Verkauf.Dr. F. Lorenz.
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